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^rieben zroifcßen beiben ©eilen fuhren. ©egen ben @nt»

loutf eineS ArbeitSfammergefeßeS beftünben inbeffen
îdjroere Sebenfen, bie burcß bie Umarbeitung ber erfien
Sorlage nidE)t uut nid^t beßoben, fonbetn buret) geroiffe
Sefiimmungen be§ neuen ©ntrourfeS noeß roefentlid^ oer»
nteßrt roorben feien. ®ie Ausführungen, bie aile ein»

[eßtägigen Setßällniffe einer genauen Betrachtung unter»

zogen, oeraulaßten bie Serfammlung zur Annoßme eines

SefcßlußantrageS, in roelcßem jum AuSbrud gebracht
rourbe, baß ber Serein roegen jener Sebenfen ben oor»
liegenben ©efeßentrourf nidßt für jroeetbientief) eraeßte
unb it)n abtebnen müffe, ba er non feiner ©ureßfüßrung
fcfjroere ©efaßren auch für baS fpoizgeroerbe befürchte.

©benfadS auf foziatpolitifcßem ©ebiete beroegte fieß
ber Sortrag non ©r. Sîeiner, SßnbifuS beS Allgemeinen
Arbeitgeber=SerbanbeS SJlannßeim, ber baS ©ßema
£>olzinbuftriefle unb £)olzßänbfer als Arbeitgeber" auS»

füßrlicß beßanbelte unb bie Sotroenbigfeit ber Schaffung
eine§ 3ufammenfcßluffeS ber Arbeitgeber ber fpolzinbuftrie
nach bem Sorgang in anberen inbuftrietten ©rroerbS»

gruppen gegen AuSroücßfe ber Arbeiterorganifationen
fcßilberte.

Otto tyanfoßroSiannßeim bebanbette Aöünfcße, bie bie

Schaffung ber SJtöglicßfeit einer lebhafteren ©eilnaßme
ber ßoljinbufirie an ben Arbeiten ber bcrufSgenoffen»
fcßaftlicßen Drganifationen jum ©egenftanb bitten. ©aS
©ßema gob Anlaß, auch n°dß anbere, bie berufSgenoffen»
febafttidbe Serficßerung bette ffenben fragen zur Sotacße

ju bringen, roobet u. a. auch auf bie bebenttichen folgen
ber Ansammlung beS fReferoefonbS bingeroiefen rourbe.

SegierungSbaumeifter Scßroabacß: ©ßarlottenburg, oom
Serein zur görberung ber Serroenbung beS fpolzfcßtoellen»
Oberbaueê, rebete über ben Staub ber UnterfcßroetlungS»
frage in ©eutfeßlanb mit Sejiebung auf ßolzinbuftrie
unb ^orftroirtfeßaft unb et ortete hier in technifcher, roirt»
fcßaftlicßer unb oolfSroirtfcßaftlicßet fpinfießt einmal oor
breiter OeffenlIi<f)feit eine forage, bie bei bem ftänbigen
Sorbringen ber ©ifenfcßtoelle gerabe in bie fertigen ©e»

biete, in benen gorftroirtfeßaft unb ^otjinbuftrie einen
breiten Saum einnehmen, eine außerorbenlücß brennenbe
gemorben ift. ®ie anmefenben Sertreter ber Staats»
forftoerroattung ftellten in ber barauf fotgenben ®is»
fuffion feft, baß fieß in ber forage ber Serroenbung ber
£>oizfcßroelle in ben ©ebieten, bie ju ben roalbreichften
©eutfcßlanbS gehören, bie Qntereffen ber $orfiroirtfcßaft
unb ber fpolzinbufitie auf ba§ engfie berühren unb baß
bie gorftroirtfeßaft eS für ihre fßfticßt eraeßte, aueß ißrer»
feitS in energifeßer ABeife für eine größere Serroenbung
beS fpotjeS im ®ifenbaßn=Oberbau einzutreten. ®ie AuS»

fpraeße gipfelte tn fotgenber einftimmig angenommenen
Sefolution:

„©er Serein oon |)ot$intereffenten Sübroeftbeutfcß»
lanbS betont als Sertreter ber mirtfcßafttichen ^jntereffen
ïcS |)olzgeroerbeS in einem ber roalbreichften Sejirfe
©eutfcßlanbS bie Sotroenbigfeit einer größeren Settoen»
bung beS ^otje§ forooßt für ben ©ifenbaßn-Oberbau als
auch für fonftige Sau^roecfe. ©r erachtet biefen fpinroeiS
für um fo notroenbiger, als fieß baS fpolzgeroerbe feines
SejitfeS gegenwärtig in einer feßr Critifcßen Sage befinbet,
bie aueß auf bie $orftroirtfcßaft oon nacßteiligftem ©in-
ßuß fein muß."

©in fpejielleS ©ebiet bes ^oljeinfaufeS rourbe in einem

Seferat oon AB. AßaHacß»AlSfelD betreten, ber bie $eft»
feßung ber ©imenfionen für ben Settauf oon Stamm»
unb ©rubenßolj) oor bem ©infeßlag auS ben Aßattungen
beS ©roßßerjogtumS |>tffen als eine bringenbe Sot»
roenbigfeit bezeichnete, um einen feften SJtaßftab für bie

fpolzfäufer zu feßaffen, roäßrenb man fieß in ber barauf»
folgenben ©iSfuffion, ju ber aueß bie anroefenben Ser»
treter ber Staats» unb B^oatforftoerroaltungen baS

.»StitJMf) („iüteifterblatt") fîr. 4S

Aßort ergriffen, oon anbetet Seite aud) auf einen ent»

gegengefeßten Stanbpunît ftellt unb bie bisherige ©in»
rießtung ber ßeffifeßen Staatsforftoerroaltung als eine

für ben ßjoljtäufer oorteilßafte bezeichnet.
®ie beoorfteßenbe ©infüßrung ber ©ifenbaßnbetriebS»

mittel»©emeinfcßaft ließ Äart ©olbmann=9Sannßeim bie

Aufmetîfamfeit auf bie Sotroenbigfeit einer Aenberung
in ben befteßenben Seftimmungen über bie Stanbgelb»
erßebungen lenfen. ©ine einftimmig angenommene Se»

folution gab bie Aßünfcße ber fpoljlntereffenten baßin ju
etfennen, baß bureß ^erabfeßung beS jeßigen, außer»
orbentlicß ßoßen StanbgelbfaßeS felbft unter Fortfall
beS SeflamationSrecßteS ftabile unb beffere Serßältniffe
für bie ©ifenbaßnoerroaltungen forooßl, als aueß für bie
©ranSportintereffenten gefeßaffen roürbe.

3u einer roießtigen inneren ©inrießtung beS SereinS,
bem gocßfcßiebSgericßt ber ^otzbraneße, für beffen 3u»
fammenfeßung bie neuen SSBaßten beoorfteßen, braeßte ber
©efcßäftSfüßrer beS SereinS, |)etßet=$teiburg i. S.,
eine Aenberung beS AßaßtmobuS in Sorfcßlag, bie ein»

ftimmige Annaßme fanb.
AIS Ort ber näcßflen ©eneratoerfammtung rourbe

Straßburg i. @. geroäßlt.
©en Serßanblungen, roelcße oom früßen Sîorgen bis

nadpnittagS 4 Ußr bauerten, folgte ein f^ftmaßl in ber
Stabtßalle, roäßrenb am anberen ©age ein AuSflug nadß

^ocßßeim ben ©eilneßmern ©elegenßeit gab, einen Slid
in ben Setrieb einer ©ßampagnerfabrit unb tn bie rie»
figen Kellereien ber girma Surgeff & ©ie. ju tun. ®ie
feftlicße Umraßmung DeS KongreffeS ßatte fidß bie Seftion
fpeffen beS SereinS unter $üßrung ißrer SorftanbSmit»
glieber, tnSbefonbere ber fpetren §c. Kößler»Siainz, Qoß.
3faf. SoroindebüJialnz unb Sal. fpofmanroKofißeim zur
Aufgabe gemaeßt, bie fie in glänzenber, oon bem ßoßen
gaftfreunbließen Sinne ber Sßeinlänber zeugenben ÀBetfe
l öften.

0Dlarftberi(^te^
Sücfgang ber tpolzpreifc. hierüber roirb berießtet :

Kaltau. ABäßrenb bie Sangßolzpteife bei ben gegen»
roärtigen Steigerungen, bie ßier unb anberroärtS aibge»

ßalten roerben, im allgemeinen biefelben geblieben ßnb,
role in ben leßten ^aßren, ift auf bem Srennßolzmarft
ein fleiner Abfcßlag eingetreten. @S ßängt bieS rooßl
mit ben großen Sorräten zufammen, bie feit einigen
Daßren, ßauptfäcßlich im benachbarten Sabifcßen, zum
Serfauf gebraeßt rourben unb beute teitroeife noeß fteß
auf ben Sagerpläßen befinben. Aueß maeßt bie Koßlen»
ßeizung große gortfeßritte, unb bei bem flauen ©ang
ber Qubuftrien ßat fieß aueß ber Serbraucß ber
fabrifen rebuziert. So ergibt fieß, fo feßreibt bie „K.
3-" für bie Srennßolzfäufer etroelcße ©rleidßterung, bie
umfomeßr z« begrüßen ift, als in unferer ©egenb bie
Steife erßeblicß ßößer ftanben, als in anbern roalbrefcßen
©ebieten ber Scßroeiz.

Lack- und Farben-Fabrik in Chur
Verkaufszentrale in Basel

liefert in ausgezeichneten Qualitäten und zu billigst ange-
messenen Preisen 275 c

Lederlack sdjwarz und Naturlederlacke feinst, ßell
bis braun und rotbraun. Lederscßwärzeöl,

Dicken Terpentin W. N.
(besonders geeignet für Linoleum).

Linoleumwicßse feinst, weiss, Ämlung, Capezierer-
bürsten, Leim, Lederol, Pinsel u. dgl. meßr.
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Frieden zwischen beiden Teilen führen. Gegen den Ent-
wurf eines Arbeitskammergesetzes bestünden indessen

schwere Bedenken, die durch die Umarbeitung der ersten

Vorlage nicht nur nicht behoben, sondern durch gewisse
Bestimmungen des neuen Entwurfes noch wesentlich ver-
mehrt worden seien. Die Ausführungen, die alle ein-
schlägigen Verhältnisse einer genauen Betrachtung unter-
zogen, veranlaßten die Versammlung zur Annahme eines

Beschlußantrages, in welchem zum Ausdruck gebracht
wurde, daß der Verein wegen jener Bedenken den vor-
liegenden Gesetzentwurf nicht für zweckdienlich erachte
und ihn ablehnen müsse, da er von seiner Durchführung
schwere Gefahren auch für das Holzgewerbe befürchte.

Ebenfalls aus sozialpolitischem Gebiete bewegte sich

der Vortrag von Dr. Keiner, Syndikus des Allgemeinen
Arbeitgeber-Verbandes Mannheim, der das Thema „Der
Holzindustrielle und Holzhändler als Arbeitgeber" aus-
jährlich behandelte und die Notwendigkeit der Schaffung
eines Zusammenschlusses der Arbeitgeber der Holzindustrie
nach dem Vorgang in anderen industriellen Erwerbs-
gruppen gegen Auswüchse der Arbeiterorganisationen
schilderte.

Otto Jansohn-Mannheim behandelte Wünsche, die die

Schaffung der Möglichkeit einer lebhafteren Teilnahme
der Holzindustrie an den Arbeiten der berufsgenossen-
schaftlichen Organisationen zum Gegenstand hatten. Das
Thema gab Anlaß, auch noch andere, die berussgenossen-
schastliche Versicherung betreffenden Fragen zur Sprache
zu bringen, wobei u. a. auch aus die bedenklichen Folgen
der Ansammlung des Reservefonds hingewiesen wurde.

Regierungsbaumeister Schmabach Charlottenburg, vom
Verein zur Förderung der Verwendung des Holzschwellen-
Oberbaues, redete über den Stand der Unterschwellungs-
frage in Deutschland mit Beziehung aus Holzindustrie
und Forstwirtschaft und er ortete hier in technischer, wirt-
schaftlicher und volkswirtschaftlicher Hinsicht einmal vor
breiter Oeffenllichkeit eine Frage, die bei dem ständigen
Vordringen der Eisenschwelle gerade in diejenigen Ge-
biete, in denen Forstwirtschaft und Holzindustrie einen
breiten Raum einnehmen, eine außerordentlich brennende
geworden ist. Die anwesenden Vertreter der Staats-
forstverwaltung stellten in der darauf folgenden Dis-
kassion fest, daß sich in der Frage der Verwendung der
Holzschwelle in den Gebieten, die zu den waldreichsten
Deutschlands gehören, die Interessen der Forstwirtschaft
und der Holzindustrie auf das engste berühren und daß
die Forstwirtschaft es für ihre Pflicht erachte, auch ihrer-
seits in energischer Weise für eine größere Verwendung
des Holzes im Eisenbahn-Oberbau einzutreten. Die Aus-
spräche gipfelte in folgender einstimmig angenommenen
Resolution:

„Der Verein von Holzinteressenten Südwestdeutsch-
lands betont als Vertreter der wirtschaftlichen Interessen
des Holzgewerbes in einem der waldreichsten Bezirke
Deutschlands die Notwendigkeit einer größeren Verwen-
dung des Holzes sowohl für den Eisenbahn-Oberbau als
auch für sonstige Bauzwecke. Er erachtet diesen Hinweis
für um so notwendiger, als sich das Holzgewerbe seines

Bezirkes gegenwärtig in einer sehr kritischen Lage befindet,
die auch auf die Forstwirtschaft von nachteiligstem Ein
fluß sein muß."

Ein spezielles Gebiet des Holzeinkaufes wurde in einem

Referat von W. Wallach-Aisfeld betreten, der die Fest-
setzung der Dimensionen für den Verkauf von Stamm-
und Grubenholz vor dem Einschlag aus den Walk unzen
des Großherzogtums Hffsen als eine dringende Not-
wendigkeit bezeichnete, um einen festen Maßstab für die

Holzkäuser zu schaffen, während man sich in der darauf-
folgenden Diskussion, zu der auch die anwesenden Ver-
treter der Staats- und Privatforstoerwaltungen das

.-Zeitung („Meisterblatt") Nr. 4,^

Wort ergriffen, von anderer Seite auch auf einen ent-
gegengesetzten Standpunkt stellt und die bisherige Ein-
Achtung der hessischen Staatsforstverwaltung als eine

für den Holzkäufer vorteilhafte bezeichnet.
Die bevorstehende Einführung der Eisenbahnbetriebs-

miltel-Gemeinschaft ließ Karl Goldmann-Mannheim die

Aufmerksamkeit auf die Notwendigkeit einer Aenderung
in den bestehenden Bestimmungen über die Standgeld-
erhebungen lenken. Eine einstimmig angenommene Re-
solution gab die Wünsche der Holzintereffenten dahin zu
erkennen, daß durch Herabsetzung des jetzigen, außer-
ordentlich hohen Standgeldsatzes selbst unter Forlfall
des Reklamationsrcchtes stabile und bessere Verhältnisse
für die Eisenbahnverwaltungen sowohl, als auch für die

Transportintereffenten geschaffen würde.
Zu einer wichtigen inneren Einrichtung des Vereins,

dem Fachschiedsgericht der Holzbranche, für dessen Zu-
sammenst'tzung die neuen Wahlen bevorstehen, brachte der
Geschäftsführer des Vereins, H. Hertzer-Freiburg i. B.,
eine Aenderung des Wahlmodus in Vorschlag, die ein-
stimmige Annahme sand.

Als Ort der nächsten Generalversammlung wurde
Straßburg i. E. gewählt.

Den Verhandlungen, welche vom frühen Morgen bis
nachmittags 4 Uhr dauerten, folgte ein Festmahl in der
Stadthalle, während am anderen Tage ein Ausflug nach
Hochheim den Teilnehmern Gelegenheit gab, einen Blick
in den Betrieb einer Champagnerfabrik und in die rie-
sigen Kellereien der Firma Bürgest Cie. zu tun. Die
festliche Umrahmung des Kongresses hatte sich die Sektion
Hessen des Vereins unter Führung ihrer Vorstandsmit-
glieder, insbesondere der Herren Fc. Köhler-Mainz, Joh.
Jak. Vowinckel-Mainz und Val. Hofmann-Kostheim zur
Aufgabe gemacht, die sie in glänzender, von dem hohen
gastfreundlichen Sinne der Rheinländer zeugenden Weise
lösten.

Marktberichte.
Rückgang der Holzpreise. Hierüber wird berichtet:

Hal lau. Während die Langholzpreise bei den gegen-
wärligen Steigerungen, die hier und anderwärts abge-
halten werden, im allgemeinen dieselben geblieben sind,
wie in den letzten Jahren, ist auf dem Brennholzmarkt
ein kleiner Abschlag eingetreten. Es hängt dies wohl
mit den großen Vorräten zusammen, die seit einigen
Jahren, hauptsächlich im benachbarten Badischen, zum
Verkauf gebracht wurden und heute teilweise noch sich
auf den Lagerplätzen befinden. Auch macht die Kohlen-
Heizung große Fortschritte, und bei dem flauen Gang
der Industrien hat sich auch der Verbrauch der Papier-
tabriken reduziert. So ergibt sich, so schreibt die „K.
Z." für die Brennholzkäufer etwelche Erleichterung, die
umsomehr zu begrüßen ist, als in unserer Gegend die
Preise erheblich höher standen, als in andern waldreichen
Gebieten der Schweiz.

là lM ?àilPàIi in (Mr
Verkauk8?entrale in Ka8el

liefert in uuzge?eiclmeten yunlitüten nncl ?u billigst nnge^
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bis braun uncl rotbraun. I,eclerschwär?eöl,

Dicken Serpentin X.
(besonders geeignet tur binoleuny.

Innoleumwichse feinst, weiss, Ämlung, î)ape?ierer^
dürsten, l,eim, l,etteröl, Pinsel u. cigl. mehr.
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Schweizer. Isolier-
und Asbest-Werke

erstellen: unter Verwendung vorstehend. Materialien

Fertige Isolierungen gegen Wärme- und Kälte-Verluste

Garantie für:
höchstmöglichen Isoliereffekt, Solidität, Dauerhaftigkeit

und schönes Aussehen "

liefern vorteilhaft:

„SINNERIT" Seidenisolirschnur und Zop!

„SiftNERIT" Korksteinsc^alsn und Platten

„SINNERIT" Kork uud KieselgutirschnUre

Geglühte Kieselguhrfaçonstûcke
„PATENTGUR1T" Wärmeschutzmasse

— ©egenroäitig madEjt fid) im g ura ein ©infen
ber ^oljpreife fühlbar. Mcf) ber Staat 53etn i^at'ê
am SÜlontag anläßlich einer großen ©ant erfahren. @r

hatte bie greife auf gr. 13 für Suchern, gr. 3 für
îannen» unb gr. 8.50 bi! gr. 9 für ißrügelhotj fefi=

gefefjt, hat aber fafi feine Mneßtner gefunben, ba biefe
bie greife übertrieben hoth fanben. gnlbefonbere bal
33uchenhotj blieb faft alle! unnerfauft.

— 2lu! bem Danton Sern roirb gefchrieben: ©ie
man allenthalben nerfi^ern hört, hat ber günftige frf)nec=

arme ©tntec bie .fpolshauerarbeiten im ©albe fe'gr ge»

förbetf, fo baß nun große SJlengen $o!s bem |janbel
Sur Verfügung fielen, mal einen erheblichen ^ßreilrüd»
gang jur golge haben roerbe.

Sübbeutfdjcr .§olstncuft=$ericht ber „9JI. 91. 91." ®ie
Belebung, über beren teife Slnjeicfjen fetjon berietet
rourbe, hat roeitere gortfehritte gemacht. 9tm Fretter'
marft fönnen fnh bie greife tangfam befeftigen, ba bie

©infehränfung, bie man fich in ber ^robuftion auferlegt
hat, anfängt, ihre grüd)te su tragen, ©omoht ber SJlittel»

all ber Slieberrhein geigen mehr Haufneigung unb auch

oom oftbeutfdhen ^olsmarlt roerben große 9lbfdhtüffe in
ruffifchen SJlauerlatten nia Slorbfee für 53etlin unb
Stettin gemelbet. Merbing! roirb el noch einige geit
bauern, bi! ftd) ber Dberrfjein ber neuen Situation ood

anpaßt. 9Jlan oerlangt, frei oberrheinifcfjen ßäfen,
25 SJlf. für Sfleinhotg, 27 ©f. für SRittetfjolg, 29 SDtf.

für SJteßhois unb 31 9JU. für ^ottänberhols per fÇeft=

meter, ©dpale Fretter noch roenig gefugt. 93ei ißer»

fteigerungen im îaubergrunb, bem 93aulanb unb bei

Suchen tourbe bie oolle gorfitoje ersielt, gür bie nächfte

geil flehen nod) uiele Millionen an, foroohl in 93aben,

all in ber ißfals unb im ©tfaß.

Uerscbicdciics.
(Horrefp.) ©ineu intereffauten tRecfjt^ftreit hat ein

nargauifdje! ©ericht gurgelt su erlebigen, ©in £>ols»

hänbler faufte oon einer ©emeinbe ©äg» unb Sau»
hol s unb erfannte babei auf ben ©erfaufloerlrag für
bie aarg. SMefiioholsfteigerungen. ®etfelbe beftimmt
in îlrt. 7 : ®ie Slinbe gehört beim Saubljols unb überall

ba roo bie ^»olgfifie nicht aulbrüdlid) etroal anbere!

faat mit Siebten, Saften unb Sefdfroerben sum unge»

fcMtten üßerlauflobfefte. Me Slabetf)olsfiämme, roetche

nach bem 1. Slprii noch im DJinbenfleibe im ©albe
liegen, roerben oon ber gorftoerroaltung entrinbet. ©I
gefchieht bie! auf »often bel Serfäuferl, roenn ber M»

Frauen und Mädchen wissen den Wert von Grolichs

tjleubluiuenseife zu schätzen. Preis 65 Cts. Ueberall käuflich. 2048 k

fuhrtermin am 1. îtprit noch nicht, auf Soften bei
Häufer!, roenn er am 1. 9lprit bereit! oerftrichen fein
foHte; ein atifälliger ©elbertöl roirb bem Häufer gut»
gefchrieben.

®ie gäUung rourbe bei ber Serläuferin oersögert,
bie eingeräumten 60 Sage Mfuhrfcifi roaren am 1. Slpril
oerfiridjen, roelhalb fich bie Setfäuferin um bie @nt»

rinbung nicht roeiter fümmerte.
®ie ©ntrinbung rourbe infolge ber Sladjtäffigfeit

bei görfietl, ber nebenbei nod) all beoogteter SJZann

eine Steigerung leiten burfte, ben gansen ©ommer
über oersögert unb nur teilroeife unb mangelhaft be»

forgt. ®er Häufer erlitt burd) ben ©urmfraß großen
©chaben unb oerlangte oon ber SSetfäuferin ©d)aben=
erfai). ®eifelbe rourbe aber oerroeigert mit ber 53e»

grünbung, baß bie ©emeinbe nicht be! ^>oIge! roegen,
fonbern lebiglich bei ©albel roegen (93orfenfäfer) bie

©ntrinbung oornetpe.
®er Häufer bagegen erflärte, er habe ba! Jpolg unter

ber beftimmten Soraulfetjung getauft, baß el entrinbet
roerbe, burcf) roen bal gefthefjen müffe, fei Siebenfache.
®ie ßotsinbuftrie fei im gleichen SJlaße, roie bie gorfi»
tnbuftrie, auf bal ©nlrtnben be! §olse! angerotefen,
roelhalb auch nur noch aulnahmlroeife unentrinbetel
|rols all marftfähig anerfannt roerbe.

Çâtte bie ©emeinbe ba! £ols rec^tseitig gefällt, fo
hätte er all Häufer für bie richtige ©ntrinbung geforgt,
hätte er bann ba! nid)t getan, fo hätte bie ©emeinbe
nach Ertrag in feinen Hoften bie smanglroeife ©ntrin»
bung be! ©albel roegen oornehmen müffen. gn biefem
galle hätte er all Häufer nicht ba! Siecht gehabt, ber
©emeinbe für flechte! ©ntrinben eine ©d)abenerfah=
forberung fieHen su bürfen.

Mberl halte er e! aber in feinem gaUe, bie ©emeinbe
habe bal £ols nicht su>ang!roeife entrinben müffen,
fonbern habe all golge ber oerfpäteten gäUung bem

Häufer bie redjtseitige 9lbfuhr üerunmöglid)t unb fomit
gemäß Settrag an ©telle be! Häufer! bie ©ntrinbung
übernommen, golgebeffen habe bie ©emeinbe auch ben

Schaben su tragen, ber bem £o!se entftanben fei, gleich'
roie ihn ber Häufer hätte tragen müffen, roenn er ba!
|>ols burd) mangelhafte ©ntrinbung felbft hätte Schaben
leiben laffen.

©er hat nun roof)l Siecht!

Dppofitiott gegen bie ftaatlicf)c ©ebaubeuerfidjcrutig.
®ie ft. gatlifd)en ©eroerbetreibenben haben befcf)loffen,
ba! Sleferenbum gegen ba! neue ©efef) betr. ftaatliche
33ranboetficf)erung oon ©ebäuben einsuleiten.

Sleue 9kugcfellf(f)<ift „B'9lbeille" itt 6|nuj»be=gonbê.
©ie im SSorfahr, fo roirb audh für 1908 eine SDioibenbe
oon 3,5 »/a sur Slulfdhüttung gelangen.
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— Gegenwärtig macht sich im Jura ein Sinken
der Holzpreise fühlbar. Auch der Staat Bern hat's
am Montag anläßlich einer großen Gant erfahren. Er
hatte die Preise aus Fr. 13 für Buchen-, Fr. 3 für
Tannen- und Fr. 3.50 bis Fr. 0 für Prügelholz fest-

gesetzt, hat aber fast keine Abnehmer gefunden, da diese

die Preise übertrieben hoch fanden. Insbesondere das
Buchenholz blieb fast alles unverkauft.

— Aus dem Kanton Bern wird geschrieben: Wie
man allenthalben versichern hört, hat der günstige schnec-

arme Winter die Holzhauerarbeiten im Waide sehr ge-

fördert, so daß nun große Mengen Holz dem Handel
zur Verfügung stehen, was einen erheblichen Preisrück-
gang zur Folge haben werde.

Süddeutscher Holzmarkt-Bcricht der „M. N. N." Die
Belebung, über deren leise Anzeichen schon berichtet
wurde, hat weitere Forlschritte gemacht. Am Bretter-
markt können sich die Preise langsam befestigen, da die

Einschränkung, die man sich in der Produktion auferlegt
hat, anfängt, ihre Früchte zu tragen. Sowohl der Mittel-
als der Niederrhein zeigen mehr Kaufneigung und auch

vom ostdeutschen Holzmarkt werden große Abschlüsse in
russischen Mauerlatten via Nordsee für Berlin und
Stettin gemeldet. Allerdings wird es noch einige Zeit
dauern, bis sich der Oberrhein der neuen Situation voll
anpaßt. Man verlangt, frei oberrheinischen Häfen,
25 Mk. für Kleinholz, 27 Alk. für Mittelholz, 20 Mk.
für Meßholz und 31 Mk. für Holländerholz per Fest-
meter. Schmale Bretter noch wenig gesucht. Bei Ver-
steigerungen im Taubergrund, dem Bauland und bei

Buchen wurde die volle Forsttoxe erzielt. Für die nächste

Zeit stehen noch viele Auktionen an, sowohl in Baden,
als in der Pfalz und im Elsaß.

0elî»ieàe!.
(Korresp.) Eine» interessanten Rechtsstreit hat ein

aargauisches Gericht zurzeit zu erledigen. Ein Holz-
Händler kaufte von einer Gemeinde Säg- und Bau-
holz und erkannte dabei auf den Verkaufsvertrag für
die aarg. Kollektivholzsteigerungen. Derselbe bestimmt

in Art. 7 : Die Rinde gehört beim Laubholz und überall

da wo die Holzliste nicht ausdrücklich etwas anderes

sagt mit Rechten, Lasten und Beschwerden zum unge-

schälten Verkaussobjekte. Alle Nadelholzstämme, welche

nach dem 1- April noch im Rindenkleide im Walde

liegen, werden von der Forstoerwaltung entrindet. Es

geschieht dies auf Kosten des Verkäufers, wenn der Ab-

unr> MÄlteken rissen ctsn IVsrt von di-olià
glsubl»>usn«siko'/u»ol>!tt?i>v. I^öisöüktts. Usb--ràIN<L>,ltià ZtîM

sahrtermin am 1. April noch nicht, aus Kosten des

Käufers, wenn er am 1. April bereits verstrichen sein

sollte; ein allfälliger Gelderlös wird dem Käufer gut-
geschrieben.

Die Fällung wurde bei der Verkäuferin verzögert,
die eingeräumten 60 Tage Absuhrfcist waren am 1. April
verstrichen, weshalb sich die Verkäuferin um die Ent-
rindung nicht weiter kümmerte.

Die Entrindung wurde infolge der Nachlässigkeit
des Försters, der nebenbei noch als bevogteter Mann
eine Steigerung leiten durfte, den ganzen Sommer
über verzögert und nur teilweise und mangelhast be-

sorgt. Der Käufer erlitt durch den Wurmfraß großen
Schaden und verlangte von der Verkäuferin Schaden-
ersatz. Derselbe wurde aber verweigert mit der Be-
gründung, daß die Gemeinde nicht des Holzes wegen,
sondern lediglich des Waldes wegen (Borkenkäfer) die

Entrindung vornehme.
Der Käufer dagegen erklärte, er habe das Holz unter

der bestimmten Voraussetzung gekaust, daß es entrindet
werde, durch wen das geschehen müsse, sei Nebensache.
Die Holzindustrie sei im gleichen Maße, wie die Forst-
industrie, auf das Entrinden des Holzes angewiesen,
weshalb auch nur noch ausnahmsweise unentrtndetes
Holz als marktfähig anerkannt werde.

Hätte die Gemeinde das Holz rechtzeitig gefällt, so

hätte er als Käufer für die richtige Entrindung gesorgt,
hätte er dann das nicht getan, so hätte die Gemeinde
nach Vertrag in seinen Kosten die zwangsweise Entrin-
dung des Waldes wegen vornehmen müssen. In diesem

Falle hätte er als Käufer nicht das Recht gehabt, der
Gemeinde für schlechtes Entrinden eine Schadenersatz-
forderung stellen zu dürfen.

Anders halte er es aber in seinem Falle, die Gemeinde
habe das Holz nicht zwangsweise entrinden müssen,
sondern habe als Folge der verspäteten Fällung dem

Käufer die rechtzeitige Abfuhr verunmöglicht und somit
gemäß Vertrag an Stelle des Käufers die Entrindung
übernommen. Folgedessen habe die Gemeinde auch den

Schaden zu tragen, der dem Holze entstanden sei, gleich-
wie ihn der Käufer hätte tragen müssen, wenn er das

Holz durch mangelhafte Entrindung selbst hätte Schaden
leiden lassen.

Wer hat nun wohl Recht!

Opposition gegen die staatliche Gebäudeversicherung.
Die st. gallischen Gewerbetreibenden haben beschlossen,
das Referendum gegen das neue Gesetz betr. staatliche
Brandversicherung von Gebäuden einzuleiten.

Neue Ballgesellschaft „L'Abeille" in Chaux-de-Fonds.
Wie im Vorjahr, so wird auch für 1908 eine Dividende
von 3,5 °/o zur Ausschüttung gelangen.
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